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II. P o r t a l e .

T afe l X V .

Es ist schon erwähnt worden, dass das Portal (Tafel XIV, Ä) 
zu den schönsten Theilen nicht blos der Kirche, sondern auch 
zu den interessantesten Bauwerken Dalmatiens gehört. Es hat 
ausserdem noch ein besonderes Interesse, da wir durch eine In­
schrift den Künstler und die Zeit kennen lernen, in welcher 
das Werk gearbeitet wurde.

Diese am Anfänge und am Ende unvollkommen erhaltene 
Inschrift, auf dem Thürsturze unterhalb des Reliefs am T ym ­
panon angebracht, lautet wie folgt:
P O S T  P A R T V M  V IR G IN IS  A L M A E  P E R  R A D V A N V M  C V N C T I S  | 

H A C  A R T E  P R A E C L A R V M  V T  P A T E T  E X  I P S I S  S C V L P T V R I S  

E T  A N A G L IP I I IS  | A N N O  M IL E N O  D V C E N O  B I S ^ U E  V IC E N O  

P R E S V L E  T V S C A N O  F L O R I S .  ; . ■ '

W ir erfahren aus dieser Inschrift nicht blos die Jahres­
zahl 1240, sondern auch den Namen des Künstlers R a d u a n u s , 
der offenbar ein Einheimischer gewesen is t ; denn es kommen 
nicht blos heutigentags noch in der slavischen Bevölkerung 
des Landes Familien mit dem Namen R a d o v a n  (abgekürzt 
Radvan) vor, sondern auch die W urzel des Wortes ist eine 
echt slavische. In der Inschrift wird uns R a d o v a n  als ein 
seiner Kunst wegen Allen bekannter Künstler geschildert, wie 
das die figuralen und ornamentalen Darstellungen (denn so 
erkläre ich mir den Gegensatz von „sculpturis et anaglyphis” ) 
auf dem Portale selbst zeigen. W as nun dieses Portal weiter 
betrifft, so zeigt der Grundriss die Anordnung des romanischen 
Styles. Es springt nämlich in einer Breite von 2 Klafter 6 Zoll 
und einer Tiefe von 2 Fuss 8 Zoll aus der Wandfläche der 
Mauer in das Innere der Kirche vor. Die^Thüre selbst hat eine 
lichte Breite von 7 Fuss und eine lichte Höhe von 12 Fuss 
und 2 Zoll. Die Portalhalle ist durch zwei Bögen gebildet, die 
nach der Anordnung des romanischen Styles auf Säulen stehen, 
welche in den einspringenden Rechtecken angebracht sind. Im 
Grundrisse wäre die Anordnung des Portales ausserordentlich 
einfach. Da aber sowohl die Säulen als die vorspringenden 
Ecken mit zahlreichen und kleinen Ornamenten und figuralen


